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Die chemische Synthese hat in den
letzten Jahrzehnten den Heilmittelschatz

des Arztes um kühne
Errungenschaften bereichert. Ausser den
künstlich hergestellten Präparaten
schenkt aber die Medizin nach wie vor
den Naturstoffen aufmerksame
Beachtung. Kein Weg wird vernachlässigt,

der zur Bekämpfung heimtückischer

Krankheiten zu führen vermag.
Und auch die CIBA beschränkt sich
nicht auf die Synthese, sondern be-
fasst sich daneben in sorgfältigen
Untersuchungen mit den Naturstoffen.
So ist es in ihren Forschungslaboratorien

gelungen, das Reserpin. ein
Reinalkaloid aus der Rauwolfiapflan-
ze. zu isolieren. Pharmakologische
Analysen und ausgedehnte klinische
Prüfungen haben die in diesen
Wirkstoffgesetzten Hoffnungen bestätigt.
Seit Jahrhunderten wurde die
Rauwolfia in Indien als Volksheilmittel
gebraucht. Der CIBA kommt das
Verdienst zu, nach langwierigen Arbeiten
dem Arzt einen chemisch definierten
Naturstoff, der eine exakte Dosierung
erlaubten die Hand gegeben zu haben.
Unter dem Namen Serpasil findet
dieser natürliche Wirkstoff in der
Behandlung der Hypertonie und in
der Psychiatrie Verwendung.
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Ruf und Ansehen der CIBA in allen
ihren Arbeitsgebieten beruhen auf
Tradition und den Errungenschaften
einer zielbewussten Forschung.
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